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P . ^ l). Feiertages wegen erscheint die nächste
> ^ ^ ^ n c r m n Freitag den 2. November.

^ Mi t 1. November
^ ° n n ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

^ Dailmcher Zeitung.
"»beiz ^ N u m e r a t i o n s . V c b i n g u n g c n bleiben

° " d c r t und betragen:

!ü»,zjiih,^°^"sendun8: fUr Lailmch:
ftähii?' ' l 5 s i . - l r . ganzjährig . . I I fl. - lr.
^'"lähria' ' 3 " ''" " halbjährig . . 5 „ 5)0 „
^llich ° ' ^ , ? 5 „ vierteljährig . 2 „ 75 „

>, ' ' 1 „ ^5 „ monatlich . . — „ 92 „
^ ° " n / n ^ ° Z u s t e l l u n g inS H a u s f ü r h ies ige

" ten per J a h r 1 G u l d e n .
l U g e l ^ ?lrännmeratlons.Veträge wollen Porto»

»"»endet werden.

^ ^ ^ 2 g . v. Rleinma^r K Fed. Vamberg.

^ Amtlicher Hheil.
^höchs!' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
? ^ Ms zelchnetem Diplome dem Hauptmanne
Ur.I , f '^ und Commandanten des böhmischen Land«
, ' l ch i n ! '^ataillous Königgrätz Nr. 2!) Wenzel
, ben, w .,?belstand mit dem Ehrenworte «Edler.

bechib^°blcate «Raschinfels» allergnädigst
^ " geruht. ' -̂  '

!i.^^ster ss'«I,. Apostolische Majestät haben mit
? ^ 3l̂ "schließ.!Nss vom 25. October d. I . dem
o . ^ L < " ^ emes Official« bekleideten Kanzlisten

^lass l ^ " ^ in Laibach Ferdinand Ianesch
,M daz '.""er Versetzung in den bleibenden Ruhe-
^ . Mvene Verdienstlreuz allergnädigst zu ver«

^ Nichtamtlicher M i ^
"le Partcibilduugen in Kroatien.

!k» ?^cher b«.. Agram, 29. October.
b>l! ^en ^ " tö sich wohl nicht als wahr erwei«
l«t ste l le . 3 ^ '^ "s t vor einigen Tagen an
to! °pftusi>i^ « bl> Unificiernngs-Bestrebungen un.
H t M ? > . ' ^ " t " e n gesagt habe. Am selben

Organ der gemäßig.

Jeuilleton.

A l l e r s e e l e n !
Von den Todten bleibt auf Erden noch
e,n Schein znnlcl ilnd die Nachssclassenen
!°l le" nicht vergessen, dass sie in seinen,
^lchte stehen, damit sie sich Hände und
Antlitz « i n erhalten.

^ t l H - edle «iv Theodor S t ö r m.
^ ' l t iln L m . ' ^ ' ber die vorstehenden Worte
^ nl̂ lanim" ^ ^ schadenden Jahres zu seinen
^ ? " ' die f.""ben. und zum erstenmale werden
>yes?"^l' sie s.'^^'^t, sein frisches Grab schmücken.
^N s/> die er .' ^^'^eicht des Scheines, der Glorie

^ ^ t r c » ^ / Fetisch verkündete, und ihr Theil
>e>^ b̂er l ^ H"n künftigen Lebensganq.
> ^ > a l l in?^'de Menschen nicht für ihren

> > ^ ' " dies m ci '" ' l°. bleibt da« schöne Dichter-
> b ? " ^ n ^ " ° ^ «'cht "nr für die Nächsten

, 5 s ? " ' darf ^ ? lkglicher von uns darf theil
' ^ ^e I' ""'heuoll,r'!? ' " l ' zuflüstern im Auge».
3^ , , ^ ' s se ^ ^ ? " u c r ! I n diese Traner, die
3 / ^ " . ^""hsanlage am dunkelsten, am
^ s l c i . ' "s d ' / , ° " ben Todten gerade nichts
^ ^tt 1^' soll .5 <?^' abweisende Eil.drnck eines

U n ? 7 °ls d " 3 ^ ^ ausstrahlen, weit reicher.
welche die Trällernden

' ^ Hüters °uf ihr AMtz fallen, auf die
"nster Gedankenarbeit, auf die

ten Opposition die Gesinnungsgenossen zur Einigung
auf, und vor drei Tagen erscholl derselbe Rnf «zur
Einigung» auch in dem deutschen Organ, das uns als
einziges Andenken an die politischen Velleitäten des
Grafen Draskovic übrig geblieben ist. Allein, wenn
nicht alle Anzeichen trüqen, werden die geehrten Herren
von der gemäßigten Opposition auch diesesmal die
Rufer in der Wüste bleiben. Ich hatte jüngst hierüber
eine Unterredung mit einem Mitgliede der Rechtspartei,
und dieses äußerte sich über die im Schoße seiner
Partei vorwaltenden Tendenzen mit aller Offenheit
dahin, dass an eine Verschmelzung der Rechtspartei mit
der gemäßigten Opposition nicht zu denken sei. «Nein,
nein — so sagte er beinahe wörtlich — lassen Sie sich
nicht irreführen, von einer Fusion zwischen diesen zwei
Parteien kann unter keinerlei Umständen die Rede sein.
Oder glauben Sie. wir wären so dumm. für die ge-
mäßigte Opposition die Kastanien aus dem Feuer zu
holen? Ich meine doch, unsere bisherige Haltung hat
niemandem Anlass gegeben, unsere politische Reife so
gering zu veranschlagen. Wi r sind leinen Moment im
Zweifel darüber, dass die gemäßigte Oftposition zu
einer Fusion mit uns gern die Hand böte; allein schon
der Umstand, dass es dieser Partei völlig gleichgiltig
zu sein scheint, ob sie sich auf die Vasis des Ausgleichs,
gesehes stellt oder auf die des Revisionsverlangens —
schon dieser Umstand allein muss uns davor warnen,
eine Fusion mit ihr einzugchen. Die gemäßigte Oppo-
sition weiß heute ebensowenig, was sie wi l l , wie sie es
je gewusst hat. . .

Vertheidigen Sie sie nicht; ich bleibe fest und
steif dabei, die Leute wissen es nicht. Erinnern Sie sich
nur an den blutigen Kampf, den diese Partei Jahre
und Jahre hindurch gegen den Ausgleich geführt, den
sie als das Unglück l^s Landes, als seinen Ruin dar-
gestellt, und reimen Sie damit zusammen — wenn Sie
es vermögen — dass dieselbe Partei über die sogenannte
Reinheit des Ausgleiches zu wachen vorgibt. Wenn mm
aber der Ausgleich in der That ein solches Unglück für
unser Land ist — ich halte dafür, wie Sie wissen, dass
er es ist — was zum Teufel scheren sich die Anhänger
der gemäßigten Opposition so sehr um seine Reinhcit,
was'schrrieil sie über alles, was sie für eine Verletzung
des Ausgleiches betrachten, Zeter und Mordio? Ent-
weder ist er ein Unglück, dann soll man an einen
Ersah, an eine Revision oder was immer denken und
nicht erbost sein, wenn er verletzt wi rd; oder er ist gut
und muss vor jeder Verletzung bewahrt werden, dann
sage man nicht dem Volke, dass er ein Unglück ist.

Augen, die mild und befeuernd den Nebenmenschen zu«
gekehrt seien, auf die Lippen, die sich z" guten und
gerechten Wmten erschließen mögen. Dieses Licht soll
auf ihre Hände fallen, damit sie fich rein erhalten zur
Abwehr alles Niedrigen und Bösen, zu gottgcsegnetem
fleißigen Schaffen, zum Samaritanerwerke an den V r ü -
deru und den Schwestern.

Nach des Dichters Wort sollen dieser Schein und
dieses Licht andauern, nicht nur für eine Stunde des
Aufschwunges, nicht nur für die kurze Spanne irdischen
Seins sondern als kostbares Erbe für Generationen.
Die Vättr und Mütter sollen den Kindern erzählen,
wie ihre eigenen Vätcr und Mütter schafften, sorgten,
lehrten und liebten. Das kostbare Erbe der Fam i l y , ,
tradition soll herangebildet werden, so wie S l lwgerä th
und Edelgestein gesammelt wird von einer langen Reihe
aetrcuer Sparer' und Mehrer, bis es das heim der
Mnastcn in köstlicher Fülle verschönt. M i t dem vor-
nehmen Besitze steigern sich Urtheil und AnelgnungS-
sinn- der letzte wird es gar nicht anders wissen, als
dass'er sich mit Vollendetem zu umgeben habe.

Ebenso wi ld es mit den seelischen Schätzen sein;
an all dem Echten uud Edlen, das wir in bewusster
Freude von unseren Todten überkommen und alls uusere
Kinder übertrage», liegt ein Schuh a/geu das Uucchte
und das Unedle, das nicht in dem Aliglanze zu bestehen
vermöchte, den ihre verklärten Gestallen über unser Fa<
miliknleben verbreiten. Vermag sich aber der Staub-
aeborene stets auf dieser idealen Höhe zu erhalten?
Verhüllen ihm nicht gar oft düstere Wolken das Licht,
zu dem er, ach so gern! emporblickte? Vcdarf er nicht

Und derselbe auffallende Mangel an Wahrheits»
liebe und Consrquenz. den ich Ihnen an diesem einen Bei»
spiele nachgewiesen, charakterisiert jeden Schrilt und jede
Handlung der gemäßigten Opposition und ihrer Nn^
Hänger. Es sind jetzt gerade zwei Jahre her. dass der
Wortführer der gemäßigten Opposition den Ausgleich
namens seiner Partei für null und nichtig erklärt und
sich auf den Standpunkt der pragmatischen Sanction
gestellt hat. Was ist aus dieser Erklärung geworden?
Wer denkt mehr an sie und an die pragmatisch? Sanc-
tion und an die Nulliläts'Erklärung des Ausgleiches?
Und nun soll dieser hundertmal für nichtig erklärte
Ausgleich wieder zu Ehren kommen, und wir, die Rechts»
Partei, sollen dabei Pathenstellen vertreten? Das ist
denn doch eine starke Zumuthung.

. . . . Lassen Sie sich gesagt sein, mein Herr,
zwischen der Rechtspartei und der gemäßigten Opposi-
tion gibt es leinen Berührungspunkt. Was wi l l die
gemäßigte Opposition? Ans Ruder kommen. Nun denn,
wir ziehen, gerade herausgesagt, das heutige Regie«
rungssystem und die Männer, die es repräsentieren,
jenem der gemäßigten Opposition, das wir ja zur
Genüge kennen, weitaus vor. Es fällt keinem von uns
ein, Eurem Vanus Complimente zu machen; aber er
ist ein ganzer Mann, er weih. was er wi l l . und nicht
nur er, sondern alle Welt, und wenn er !>od sagt, so
fürchten wir nicht pop zu verstehen, wie es während
der Herrschaft der heutigen gemäßigten Opposition der
Fall war. Was wollen Sie mehr: Herr Mrazoviö war
durch sieben Jahre der Führer der heutigen gemäßigten
Opposition, als sie sich am Ruder befand; Sie werden
mir aber keine Erklärung dieses Herrn zeigen können,
in der er klar und unzweideutig das durch sein Hinzu-
thun revidierte Ausgleichsgesetz als die unverrückbare
Basis seines politischen Programms declariert hätte.

Umgekehrt hat uns Baron Zivkovic den Aus-
gleich zehn Jahre hindurch als die m.i^nu clim-la
unseres Vaterlandes gepriesen, was ihn aber nicht
hindert, heute als erster journalistischer Streiter der
gemäßigten Opposition anzugehören, die den Ausgleich
nicht mag, und bluttriefende Artikel gegen jene zu
schreiben, welche seine Erbschaft angetreten. Oder
Bischof Stroßmayer, der zu dem Ausgleichsnurke seinen
Segen hergab? Und was sagen Sie zu einer Parlei,
die aus Anlas« der David'schen Schule das Land zu
revoltieren bereit war, heute aber ohne jede Bemer-
kung, also billigend, dem Vorschlage der «Zastava»
Raum gibt, dass für die Post. und Telegraphen-
beamten kroatischer Nationalität ein Curs in Agram

der Marksteine auf den verschlungenen Pfaden, die ihm
fo leicht zu Irrwegen werden?

Ja. so ist es, und weise ist es eingerichtet, dass
der irdischen Schwäche irdische Einrichtungen zuHilfe
kommen, an denen sie sich emporrichtet, wenn ihr der
Aufblick nach oben zu schwer wird, dass sie Wegzeichen
findet, die sie aus dem Wirrsal auf den rechten Weg
leiten. Solche Wahrzeichen sind es, die so vielen in
diesen trüben Herbsttagen winken, die ihnen die Straße
weisen hinaus, aus den einengenden Stadtmauern, wo
sich das Leichenfeld unserer Stadt zu einem blühenden
Garten umgewandelt hat; wo die Aussaat des Todes
ihrer Ostern harrt. Stil le Männer, Frauen und Kinder
ziehen ihrer Wege; seien diese noch so eng. so stört
doch keines das andere, weil sie alle plötzlich wissen,
wie es in der Seele eines jeglichen aussieht. Hilfsbereit
reichen sie einander die Hände, stützen behutsam den
Kranz und den Strauß, dass lein Blättlein davon ali»
falle.

Wie sind sie alle so gut, weil sie so traurig sind
uud weil sie im heiligen Lichte der Todten das eigene
Leid im sremden abgespiegelt sehen! Köuute man ein
Fünkchen von dieser Einsicht ins Alltagsleben mit-
nehmen, um wie viel besser stände es um uns, um wie
viel besser wären wir. Am Tage Allerseelen wissen wir,
dass wir den Nebcumenschen streifen, dem ein Liebes
gestorben; das Gleiche können wir an jedem anderen
Tage des Jahres von ihm wissen, und überdies noch.
dass ihm, er sei, wer er sei, ein gutes Theil Lebeni-
Hofsnungen begraben im herzen ruhen, denen er leine
Kränze windet, zu denen er sich mchl o.^ offener Sttahe
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errichtet werde, an welchem die ungarische Sprache als
obligater Gegenstand vorgetragen werden solle, ebenso
wie im Budapester Cnrse die kroatische. Heute verlangen
also die Herren von der gemäßigten Opposition selber
dasjenige, was sie vor acht Jahren als einen Verrath
am Vaterlande bezeichnet, wogegen sie mit dem Auf-
gebute aller ihrer Kräfte gekämpft haben.

Und mit einer Partei, die ihr Programm wech«
selt, wie es die politische Mode just heischt, sollen wir,
die wir heute noch auf unserem ursprünglichen Pro«
gramme von 1861 verharren, uns fusionieren? Glau«
ben Sie das nicht; auf diesen Leim geht kein M i t -
glied der Rechtspartei, mag es im übrigen mich von
dem Artikel des Dr. Starcevic über Stroßmayer denken,
was es wi l l . Trotz seiner Fehler und Schwächen
halten wir von Dr . Starcevic noch immer mehr, als
von den politischen Nullitäten. welche die Führerschaft
der neu zu bildenden Partei anstreben, die den Glanz
ihres Namens mit der Popularität unserer Fahne und
unserer politischen Persönlichkeiten auffrischen, die die
Anhänglichkeit im Volle, welche sie heute nicht besitzen,
durch unsere Mitwirkung erlangen möchten...»

So weit mein Gewährsmann, und ich halte seiue
Aeußerungen für genug interessant, nm ihnen durch
die Zeitung Publicität zu geben. Die Erklärung des
Baron Rukavina scheint diese Auffassung in der That
zu bestätigen. I m übrigen steht der Landtag vor der
Thüre; wir werden ja bald sehen, ob aus der Fusion
etwas wird.

Politische «leberftcht.
( A u s K ö r n t e n . ) Wie aus Kärnten berichtet

wird, soll die schon lange vorbereitete commissionelle
Uebernahme des Landesstraßenzuges von Thörl an der
Villach-Pontafler Reichsstraße durch das Gailthal bis
Kotschach und von dort über den Gailbergsaltel nach
Oberdrauburg zur Tiroler Reichsstraße aus der Lau«
desverwaltung in jene des Straßenärars schon nächster»
tage, und zwar nach Beendigung der Collaudierung
der heuer ausgeführten Gailfluss'Regulierungsbauten. er«
folgen. M a n verspricht sich von der im ganzen Gail«
thale sehnlichst erwarteten Incairerierung dieser nicht
nur für den Verkehr im Thale, sondern auch bezüglich
der durch dieselbe hergestellten Verbindungen mit der
Staatsbahn Villach«Tarvis und der Südbahnlinie
Villach-Franzensfeste so wichtigen Straße nicht nur die
baldige Vornahme mehrerer schon lange als nothwendig
erkannter Tracenumlcglingen, sondern auch eine durch»
greifende allgemeine Verbesserung und insbesondere
Sicherung derselben gegen Elementareingriffe, welche
bisher nur zu häufig Ursache andauernder Verkehrs-
störungen gewesen sind, deren Ungemach in dem weil
ad vom Eisenbahnverkehre liegenden Alpenthale schwer
empfunden worden ist und zu beständigen Klagen Ver-
anlassung gegeben hat. Das Land Kärnten zahlt dem
Staate durch zwölf Jahre jährlich 10.000 f l . an Er«
Haltungskosten, gegen welche Zahlungszusage die In«
camerierung der Straße ausgesprochen worden ist.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) I n der vorgestrigen
Sitzung des Budgetausschusses wurde Abg. Hausner
mit 18 Stimmen zum Obmann gewählt. Derselbe
dankte für das ihm entgegengebrachte Vertrauen, ver-
sprach volle Unparteilichkeit bei der Leitung der Ver«
Handlungen und erklärte, dass er die Obmannsstelle des
Gewerbe'Ausschusses niederlegen werde, um sich voll«
ständig dem Vudgetausschuss- widmen zu können. Zum

bekennt, die ihm aber umso schwerer auf der Seele
lasten. Bleiben wir dessen stets eingedenk, um wie viel
milder wären wir in Wort und That.

So pilgern denn die Vielen mtt ihren Lichtern,
ihren Blumen hinaus und schmücken ihre Gräber.
Lautlos streift der Wind das Laub von Baum und
Strauch. Schwer lastet es auf dem Gemüthe; das
Wegzeichen, das wir suchen, gleicht dem Stein im Hoch-
gebirge, der blutiq roth die Marke trägt, die den Wan»
derer sich zurechtfinden lehrt. Ein Name, Worte, wie
mit unserem Herzvlute geschrieben in hartem Granit,
soll dies alles sein, was wir findeu, soll dies Weuige
wirklich die magische Kraft haben, uns zurechtzuweisen,
zum Ziele zu führen?

Sei es allen gesagt: die Steine fprechen nicht,
und das Wort ist todt, ohne den ihm innewohnenden
Gedanken, der uns so schön, so tröstlich aus dem Aus«
spruche des Dichters auf ein Höheres weist, auf die
lebendige Erinnerung, die von den Todten auf Erden
zurückbleibt und den Nachgelassenen als Leuchte zu
dienen bestimmt ist. Wem es gelingen wird. diese Leuchte
heimzutragen von dem Gange nach der Nekropole, der
wird unbcwusst auf dem Heimwege das Haupt höher
tragen, den Blick nicht rückwärts auf Verlorenes, son-
dern vor sich hin auf Erreichbares wenden.

Leer sind die Hände von den Blumen, aber ihr
Duft haftet daran, sie zu der Reinheit vorbereitend, mit
welcher sie die Zukunft würdig erfassen, diese von der
Uchwmslossenen Erinnerung an geliebte Todte geadelte,
von PfUchterMung und Liebe erfüllte Zukunft

OttlUe Bondy.

zweiten Obmann Stellvertreter wurde dcr Abg, Zeit»
Hammer mit 16 Stimmen gewählt. Der Ausschuss zog
sodann die Vorlage, betreffend die Bedeckung des auf
die diesseitige Reichshälfte entfallenden Antheiles des
von den Delegationen bewilligten außerodentlichen Cre«
dits von 47-3 Mill ionen in Berathung, Dieselbe wurde
nach längerer Debatte angenommen, und wird als Nach-
tragscredit pro 1888 eingestellt werden.

( A u s dem L a g e r d e r O p p o s i t i o n.) Ueber
die Einigungsversuche auf der Linken meldet ein deutsch-
böhmisches Blatt, dass die Bildung eines elfgliedrigen
Executio-Comitcs, bestehend aus den Vorständen der
orei oppositionellen Fraclionen, nahezu sicher sei. Die
betreffende Meldung enthält folgenden missvergnügten
Veisatz: «Zur Sprengung der Vereinigten Linken reich-
ten seinerzeit zwei Berathungen aus; die Wiederver-
einigung aller deutschen Gruppen scheint größere Schwie-
rigkeiten zu bereiten, als die Trennuug.» ^ i c !

( G a l i z i e n . ) Wie die «Montags-Revue» erfährt,
hat der Landmarschall von Galizien, Geheimrath Johann
Graf Tarnowtzki. seine Demission gegeben.

( A b g e o r d n e t e r N a r o n S t e r n eck) ist dem
Deutschösterreichischen Club beigetreten.

( G e g e n d a s S c h a n k rega le . ) I n Kroatien
macht sich eine lebhafte Agitation gegen die Schank«
regal-Vorlage geltend. Der Agramer Gemcinderalh
beschloss eine Repräsentation an den Landtag und die
Regierung, dahingehend, dieselben mögen für die Un-
verletzlichleit des staatsrechtlichen Ausgleiches einstehen
nnb die Verzehrungssteuer den Communen sichern.
Gleichzeitig seien alle Municiftien und Gemeinden auf«
zufordern, eine gleiche Repräsentation zu beschließen.

( Z u r L a g e.) Wie aus St . Petersburg gemeldet
wird. hat der Minister des Aeußern, Herr v. Giers,
das ihm vom Minister Grafen Kälnoly zugekommene
Beglückwünschungs'Telegramm umgehend auf telegra«
phischem Wege beantwortet und seinem Danke in sehr
warmen Worten Ausdruck gegebeu. I n den St . Peters-
burger politischen Kreisen werden übrigens die dem
greisen Jubilar von allen Seiten zugegangenen Sym«
pathie'Kundgebungen in entschieden friedlichem Sinne
commentiert, und wird hiebei auf die Kundgebungen
ans Berlin, Wien und Rom ein ganz specielles Gewicht
gelegt.

( V e r f a s s u n g s ä n d e r u n g i n S e r b i e n . )
Wie man der «Pol. Corr.» aus Belgrad meldet, haben
viele Gemeinden, Vereine, Corporation?« und Notabili-
täten auf telegraphischem Wege für die großherzige,
auf die Verfassungsänderung abzielende Init iat ive des
Königs an den Stufen des Thrones ihren ehrfurchts«
vollsten Dank niederlegen lassen. I n einigen Städten
wird die Begrüßung Sr. Majestät durch Huldigung«.
Deputationen geplant. Der Minister des Auswärtigen.
Herr Mijatovic, hat alle zur Theilnahme an der Re«
visionscommission berufenen Gesandten aufgefordert,
heute in Belgrad einzutreffen. Am 1. November findet
ein nichtofficieller Empfang der Commissionsmitglieder
im Schlosse statt. Der in den letzten Tagen dieser
Woche stattfindenden ersten feierlichen Sitzung derselben
wird der König präsidieren und die Arbeiten mit einer
Ansprache einleiten.

( I n H a m b u r g ) nahm vorgestern der deutsche
Kaiser die Schlusssteinlegung an den gewaltigen Zol l -
Hausbauten vor, wodurch der Eintritt dieses größten
deutschen Hafens in das deutsche Zollgebiet symbolisch
vollzogen wird. Es finden aus diesem Anlasse große
Festlichkeiten statt, zu welchen die Mitglieder des deut-
schen Bundesrathcs eingetroffen sind. Uebermorgen wird
Leipzig der Schauplatz ähnlicher Festlichkeiten sein; es
wird dort in Anwesenheit Ihrer Majestäten des deut-
schen Kaisers und des Königs von Sachsen der Grund-
stein zum neuen Reichsgerichtsgebäude gelegt werden.

( R u s s l a n d . ) «Duily Telegraph» meldet, der
Zar sei in Kutais (Trauskaukasien) einem Attentate
entgangen. Wenige Minuten vor der Ankunft des Zaren
wurde inmitten der Volksmenge ein Kofak in Officiers«
uniform verhastet, der Dynamitbomben bei sich trug.
Er ist Mitglied der südrussischen revolutionären Gesell-
schaft und war beauftragt, den Kaiser zu ermorden. Der
Verhaftete leistete keinen Widerstand, versuchte sich aber
später zu vergiften, was verhindert wurde.

( I n de r f r a n z ö s i s c h e n A b g e o r d n e t e n -
k a m m e r ) ergriff der Ordner Madier de Montjau
gegen die Journalisten auf der Berichterstatter-Tribüne
strenge Maßregeln, welche diese als vexatorisch be«
zeichneten. Deswegen beantragte Andlieux, diese Maß-
nahmen zurückzuziehen. Der Antrag wurde jedoch ver«
worsen. Der Vicepräsident der Kammer, Anatole de la
Forge, gab infolge der gegen die Journalisten ergriffe-
nen Maßnahmen seine Demission.

( S p a n i e n . ) Der «Temps» meldet aus Madr id :
I m letzten Ministerrathe theilten der Minister des
Aensiern und der Minister des Innern den Wieder'
beginn einer revolutionären Action in der Armee und
in mehreren Provinzen mit. Die Regierung ist sehr
beunruhigt über die Coalition der Föderalisten und
Progressisten unter den Anspicien Zoril la's.

( A u f der B a l k a n - H a l b i n s e l ) hat die
parlamentarische Saison bereits begonnen. I n Bu l -

garien wurde Samstag mit echt orientalischem /»̂
das Sobranje eröffnet, und Prinz Ferdinand H"U
Ansprache, in welcher er ein ziemlich umf""!^ ^
Programm für die Thätigkeit der Nationalve^"
lung entwarf. Auch in Athen ist die Kamm" "
einer Throurede eröffnet worden, welche zieml'u»
versichtlich die momentane Situation beurtheilt.

( P o r t u g a l . ) Die «Pol. Corr.. meldet: ^
schon seit längerer Zeit beurlaubte österreich^'"«
rische Gesandte in Lissabon, Wrbenau. musste n ^
Gesundheitsrücksichten seinen Posten aufgeben. ^

( W a h l e n i n P r e u ß e n . ) Gestern fand"'
Wahlmänuer. Wahlen für den preußische " " ' ,
statt. Die Wahl der Abgeordneten selbst erfolgt
6. November.

Tagcsnclligleiten.
Se. Majestät dcr K a i s e r haben der C M ^

gation der l>I>. Redemptoristcn zu Wien M ^^
einer Klosterkirche sammt Collegium in He"" '« ^
Unterstützung von 2000 f l . aus der N l l e r t M " " ^
vatcasse allergnädigst zu bewilligen geruht.

— ( C a r d i n a l H a y n a l b ) stürzt "^ ^
Budapest telegraphiert wird. bei einer S M » " ' " ^ ^,„
offenen Wagen, wobei er eingeschlummert war, ^ .̂  ^
Wagen, der infolge des Scheuwerdens der ^ , ^ b
einen Graben geworfen worden war. Der ^"!?".«bracht
bewusstlos liegen und konnte erst später zu s'n) ^ ^e
werden. Er hatte äußerlich keine Verletzung " " " " ' ^
sich auch an den Unfall nicht zu besinnen; ssle" ^
fürchtet man bei dem hohen Alter des llardlN«
dessen Befinden. Hhei'd'

— ( N e u e r P l a n e t . ) I n den ersten ^ ^
stunden des 25. October d. I . wurde auf ^^ ^cte«
Sternwarte ein neuer Asteroid durch den
Dr. I . P a l i sa entdeckt. ^ s t e l "

— ( E i n verung lück te r Lehrer.) " " " ^
früh wurde in der Nähe des SalzmoloS m ^ " < ^
Matrosen Josef G i r a l d i und einem H ^ ' l " ^ M
Leichnam des Lehrers und Leiters der stäbt»'^ ^
schule in Servola, Jakob Cencu r , auS de" A j dec
fischt und an die Riva della Sanitä gebracht. ,.^t
Leiche wurden einige Papiere, aus welchen ^ ^ s A " '
des Verunglückten constatiert werden tonnte, e"ie ^h
uhr sammt Kette und ein Federmesser verges"'' ^ ̂ t,
Cencur, welcher ein Alter von 45 Jahren err ^
einen Selbstmord ausgeführt hat oder venW
konnte bisher nicht ermittelt werden. , ŝ n e^

— ( I n S a r a j e v o ) wird auf Staat""' . ^n
Medresse gebaut, in welcher die Softas ihren lyc ^ „,,
Studien werden obliegen können. Dabei »""> ^ F
Internat für 40 Theologen errichtet w " ^ . ^ B "
Landcsmilteln erhalten werden sollen. Der V ^ Oe-
soll so eingerichtet werden, dass die ZlWNge M " .
legenheit erhalten, sich alö Volksschullehrer « ^y«

— ( A u s L iebe zu r M u t t e r . ) " . " V D t t ^
wird über folgenden Zug von Kindesliebe em° ^ ^
berichtet: Am 21. d. wartete der Rekrut ^ H M " ^
basa der 4. Compagnie des
aus Nolvosielica bei Kolomea, unweit deS»° sjch >Y"
bis der Zug nach Kolomea abgieng. Als der" ^ ^ ' "
bis auf einen Schritt näherte, sprang ei " " ' ^ M t " "
brett, wurde aber von der Nahn z " " ^ " M e r , ^ ,
kam hiebei mit dem rechten Fuße unter 0" ^ ,y'
wurde sofort ins Garmsonsspital t r anspo r t " ^ ^
der Fuß, welcher ganz zermalt war, aMP" ^b
musste. Auf die Frage, warum er dies g e ^ ^ s,e "
an, dass seine Mutter krank sei, und er ^ i i , ,e"
suchen und wieder bei ihr zu Hause sem. " ' ^ gey"
arzt fragte ihn, ob er dcun auch ^ ^ " ,
habe, worauf er kurz sagte: «Ja. 20 « " " ^ ^ n ^

— ( V e r u n g l ü c k t . ) Wie «"s " " Wlie
schrieben wird, ist am 2«. d. V l '« dc" ^ " ' >
griffenen Schulhause zu Pceborje lnfo ge ^ n ^
fung von Naumateriale ein Tragbaum " ^e yc^,
sammt dem Baumateriale vom ersten ^ ,„ese"t" j l
gefallen, wodurch die ebenerdig beschäftig ^ „ z ̂ >
heiter: Maurermeister I . Z a g a r s H " 2 c h M t " ' >
lebensgefährlich und Josef P e r c l"cht v ^ ng ^
Lorenz Pajk ist an der erlittenen " " ,̂s
gestorben. L a ' " ' ^ A ^

— ( E i n R e n n p f e r d m ' t " ^ h. ̂  «ü
den Norres-Wettrennen in I r land l " " ° h V<n"^L
außerordentliche Fall vor, dass das ^ ^zoge" ,̂»
dem vor 14 Tagen der L u f t r ö h r e M " " ^ " >Fl
den war, mit einer Melallccmüle m oe .̂  seit ^
den Preis gewann. Der Luftröhrenscynn ^ g e ^ e
Zeit bei gewissen Zuständen der Pfer" ZM ^

— ( S t r ä f l i n g s - R e v o l t s ^ ^ /
von Orbetello brach eine furchtbare " ^ f t l ° ^ ,
Sträflingen aus, wobei mehr als d r e ^ ^ l « ^
zahlreiche Wächter verwundet M'rden ' ., .,„
der herzustellen, mussten «0 Strastmge ^
Nagno überführt werben. , Oiel/ , ,5, <

— ( « G a r a n t i e r t f r ^ ' l s l e ^ /
Newuork wird geschrieben: John N - H ^ r ^
junger Advocat und Vorstanosnutgllc"
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>u,!ye Eier.Versorgungs'Comftagnie» hat folgende «onw-
hl'^1 ""̂ geheckt, um die Garantie zu umgehen, welche

« Kunden in Bezug auf die Frische der Eier vielfach
W ? wird. Die Compagnie hat ein Capital von
?l!Mk Dollars darauf verwendet, um eine Unzahl der
^ ylbarsten und fleißigsten Hennen anzulaufen, die in
^ ' "bauten Ställen unter der Aufsicht einer Unzahl
Hen N ^ ' ^ " Zweck geschulten Leuten stehen werden.
e>n k ^ " b " Gesellschaft wird fortan statt der Eier j
it>r ^ " " "" ' ^ ^ " ^ ins Haus getragen, damit diefelbe ,
der N 3 " " " ^ ^ " Na'he des Frühstiickslisches während ,
ll f l ^ . ^ " kann. Die Henne befindet sich in einem ,
"7^enen Korbe, ist mit Wasser und Futter versehe,,, !
ckttn» " ^ " "k " Knebel iiber dem Schnabel am «Ga> ,
>̂i N« ̂ ^indert, "m die schlummernden Bewohner nicht «

Gz' °"n. Der Thierschuhverein von Newyorl, dem die 1
das/?. 2 zur Begutachtung vorgelegt wurde, erklärt, '
ödet ^ ^ Behandlung den Thieren keinerlei Schaden !
°lso ^ " ' " ä zufüge. Pas neue System ermögliche es ^
Preis ^ 6°nsumenten, gegen leinen höheren als Marlt- <
nchten ? ^ ' " ^ " Fabrication derselben selber zu beob- <
zc»ae ^ ^^" ^ ° " ^ r l 5 " ^ augenscheinlich zu über- '
^ , ' dagegen läuft derselbe aber das Risico, trotz seiner '
lür ? ^ l u n g auch einmal leer auszugehen — denn ,
b>e SN ^cherheit des Legens ihrer Hennen garantiert >
^^."^schllft nicht, wie in ihrem Circular zu lesen.
">ehr s ^ ^ ^ ""^ ^ ^ " n ^ ' entrichtet; legt die Henne
^ ' >o macht das leinen Unterschied, legt sie weniger

"Uch nicht.

^ w'" s c h m e i c h e l h a f t . ) «Der Pfad ist so schmal
bora« ̂  "'Ussen deu Gänsemarsch machen — gehen Sie

"' mäulein Gretchen.»

s p l i t t e r .
lilr l>ie W ̂  ^^s t zufrieden sein ist eine A r t Gunsterweisima

"lenschen, mit welchen man umgeht.
»>en, ^ ^ 3 . uns eine Erkenntnis noch so theuer zu stehen lom<
ö" haben '^t l wlclien „ j ^ ^^ Vesriedissung auf, bar bezahlt
worden "" "'^^ Schmarotzer des Lebens öder sein Schuldner

<̂ . °" sein.
i» heben" 5 ! ' ^ 'st starl genu«, um eine Welt aus den Angeln
iu lnss '̂ """ nicht start genug, um von dem geliebten Menschen

^ " u c h ^ " ' ^ vorzuwerfen haben, kann ein Trost sein, uns
"> oer Verzweiflung nahe bringen.

"! da« ̂  Gutes besitzen, liwnen wir auch von anderen
" «Ueste in unS müssen wir von uns selbst haben.

^ sc lbs!V^"" lann zur Erlenntnis seiner selbst nur durch
"st durch v" " "en ; die Frau gelangt zur Erkenntnis ihrer selbst

H i °en Wann.

^ k l e b ^ ^ ° ' " angenehmsten, wenn man nicht weih, wie

^ dura, ,.^?'tren andere oft weit weniger durch unsere Fehler
lich da« l i " u entwickelt sich die Mut ter : das ist die Zeit.

K 3ilr ^ "bliche Hrrz am weitesten öffnet,
^" 's, in k ^'^enden ist alles Hoffnung oder Furcht. Kein

Ntt " ^ "'^^ das eine oder das andere fände.
L' N e / " ^ "^ schwerer als erkämpfen.
'^" M i t ^ ? ^ ̂ ' ^ «eht, nehme einen Kuss von lieben

' " schützt vor Widerwärtigleiten.

?ocal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V e r h a n d l u n g e n des Re ichs ra thes . )

das Abgeordnetenhaus hat gestern sein Vice-Präsidium
konstruiert. An die Stelle eines ersten Vice-Präsibenten
vurde nämlich mit 244 von 274 Stimmen der Abg.
Mtler v. C h l u m e c k y berufen. 29 Stimmzettel waren
eer. Zum zweiten Vice.Präfidenten wurde der Abgeordnete
Ottolar Z e i t h a m m e r gewählt. Die Ansprachen der
leuen Präsidenten entbehrten jeder politischen Pointe und
)eschränlten sich auf die Erklärung, stets mit Objcctivitäl
ind Unparteilichkeit des Amtes zu walten und die Würde
)es Haufes zu wahren. Die Abgeordneten Dr. V i tez ic
lud Genossen intervellierlen den Herrn Ministerpräsidenten
,ls Leiter des Ministeriums des Innern wegen einer
oen Pfarrer Mandic, Redacteur der «Xuöa 8Ioss2» in
Trieft, betreffenden polizeilichen Leumundsnote, worin der.
selbe als Agitator für den Panslavismus bezeichnet wirb.
Sodann beantwortete der Herr Unterrichtsminister Dr. von
Vautsch mehrere Interpellationen, u. a. jene betreffs der
Errichtung von slovenischen Volksschulen in Trieft wie folgt:
Die Herren Abgeordneten Nabcrgoj und Genossen haben
in der Sitzung des hohen Hauses vom 30. April d. I .
line Interpellation, betreffend die Errichtung von Volts-
schulen mit slovcnischer Unterrichtssprache in Trieft, an
mich gerichtet m,d folgende Fragen gestellt (liest):
.1.) Warum hat das hohe Ministerium für Cultus und
Unterricht den Recurs des Vorstande« des ftolitifchen Ver-
eines «Edinost. in Trieft ddto. N. August 1887 gegen
die Entscheiduug der l. k. Statthalterei in Trieft dbto. 5. Ju l i
1887, Z. 7770/VII. betreffend die Errichtung von slo-
venischen Volksschule» in Trieft, bisher nicht erledigt?
2.) Ist dasselbe willens, der l. l. Statlhalterei, beziehuugs-
weise dem Stadtrathe in Trieft, die Errichtung slovenischer
Volksschulen in Trieft aufzutragen und so dem Rechte
und dem Gesetze sowie dem Wunsche und der Bitte der
slovenischen Familienväter in Trieft zu entsprechen?» I n
Beantwortung dieser Interpellation erlaube ich mir zu.
nächst den Gegenstand, um welchen es fich handelt, genau
festzustellen. Die Stadt Trieft mit ihrem Gebiete bildet
nur Eine Orts» und zugleich Schulgemeinde. Innerhalb
derselben bestehen nach den Schulausweisen für das Schul-
jähr 1886/67 schon acht Volksschulen mit slovenischer und
zwei Volksschulen mit italienisch»slovenischer Unterrichts-
sprache mit zusammen 30 Schulclassen. Alle diese Schulen
sind aber im sogenannten Territorium der Stadt gelegen,
und deshalb war und ist das Anstreben des Vereines
«Edinost» und einer Unzahl slovenischer Familienväter
in Trieft nur dahin gerichtet, dass eine entsprechende Für-
sorge auch für die innere Stadt getroffen werbe. Ueber
ein in diesem Sinne an den Gemeinderath von Trieft
gestelltes Ansuchen gieng derselbe mit Beschluss vom
10. December 1884 zur Tagesordnung über. Dagegen
recurrierte der Verein «Edinost» an die l. l. Statt-
halterei als Landesschulbehörde in Trieft, wobei er das
Begehren um die Errichtung von zwei neuen Volks-
schulen mit slovenischer Unterrichtssprache in der in-
neren Stadt Trieft stellte. Die Entscheidung der Statt-
halterei erfolgte am 5. Jul i 1887 im abweislichen
Sinne, hauptfächlich mit der Begrilndung, dass nach
den Schulerrichtungsnormen die Nothwendigkeit der an«

gesuchten Schulen in der innern Stadt nicht bestehe.
Vegen diese Statthalterei-Entscheidung brachte der Verein
«Edinost» einen Ministerial°Recurs ein. Der über den-
selben erstattete Bericht der Statthalterei gelangte am
22. November 1887 an das Unterrichtsministerium. Da-
selbst wurde über diese Reclirs-Angelegenheit in einer
Sitzung verhandelt und beschlossen. Die Erledigung lunnte
sedoch erst am 3. Mai 1888 an die Statthalterei in Trieft
abgehen, nachdem vorher das erforderliche Einvernehmen
mit dem l, l. Ministerium des Innern gepflogen wurde.
Diese Erledigung erfolgte im abweislichen Sinne mit
der Begründung, dass der Verein «Edinost» im eigenen
Namen zur Recursführung in dieser Schulangelegenheit nicht
legitimiert ist und seine im Recurse behauptete Bevollmäch-
tigung seitens der zur Recursführung berechtigten slovenischen
Familienväter nicht nachgewiesen hat. Unter einem hat das
Ministerium für das bei der Errichtung von Volksschulen in
Trieft, wo nicht dem Stadtrathe, sondern nur dem Magistrate
ein schulbehördlicher Wirlungslreis zulommt, fortan einzuhal-
tende Verfahren die erforderlichen Unordnungen getroffen.
Auf die zweite Frage der Interpellation beehre ich mich
zu erwidern, dass die Ertheilung des Auftrages zur Er-
richtung öffentlicher Volksschulen mit slovenischer Unter»
richtssprache in der innern Stadt Trieft seitens des Un-
terrichtsministeriums nach den bestehenden Kompetenzen
nur im Entscheidungswege über ein von legitimierter
Seite gestelltes Begehren und beim Vorhandensein der
gesetzlichen Bedingungen erfolgen lönnte. Gelangt ein
solches Begehren im gesetzlichen Instanzenzuge an das
Ministerium, so wird dieses gewiss nicht ermangeln, die
Grundhältigleit desselben zu prüfen und darüber nach dem
Gesetze zu entscheiden. Ich habe nur noch beizufügen, dass
der Verein «Edinost» gegen die erwähnte Ministerial'Ent-
scheidung eine Beschwerde beim l. l. Verwallungsgerichtshofe
eingebracht hat, welche am 12. October d. I . an das Unter-
richtsministerium zur Erstattung der Gegenschrift gelangt ist.
Sodann wurde die Debatte über den Antrag der Ab»
geordneten P e r n e r st o r fe r und Genossen, betreffend
die Vorlage der Protokolle über die im allgemeinen
Kranlenhauss in Wien durchgeführte Untersuchung, fort-
gesetzt. Der Untrag wurde schließlich dem Budget-Ausschusse
zugewiesen. I n weiterer Erledigung der Tagesordnung wurde
der Antrag R o s e r , betreffend die Reform des Summar«
und Vagatellverfahrens, nach einer warmen Befürwortung
durch den Autragsteller dem Iustizausschusse zugewiesen.
Die Abgeordneten S t e i n w e n d e r und Genossen inter-
pellieren die Regierung, ob sie in der Lage sei, über die
Art der Abrechnung zwischen dem Hauptnetz der Nord-
bahn und der dieser Gesellschaft zugehörigen Localbahnen
Aufschlüsse zu geben, und ob sie gesonnen sei, die dies-
bezüglich aufgestellten Tabellen dem Eisenbahn-Ausschusse
vorzulegen. Nach Verlesung dieser Interpellation wurde
die Sitzung um '/43 Uhr geschlossen und die nächste
Sitzung für heute anberaumt. Tagesordnung: Rüstungs.
credit.

— ( D a s N o v e m b e r - A v a n c e m e n t . ) Nach-
dem schon das außerordentliche Avancement vom 18ten
August d. I . eine ungewöhnlich große Zahl von Beför-
derungen und Vorrückungen für das gemeinfame Heer
gebracht hatte, hat fich nunmehr auch das normale
Herbst-Avancement mit ausgiebigen Beförderungen eiu»

>»^. («achbius velboltn.)

^an ^ " " b e beo Mwtes .
°"s dem Englischen von Vlax v. «eißenihllr».

., « ^ lSchluss.)
U"e. baz^" ' " ^ nun das Gelenntnis mit unter-
^ > . <w^ ' " .^gelegt hat,» fragte er mit heiserer
l > lnich f °2 wird man dann filr mich thun? Wird
w?tt land? ausgehen lassen und mir die Fahrt nach
F " Vlnsn^^ len? Ueberleqen Sie wohl, bevor Sie
v ° > ! > " 3 ^ ^ " lich stoßen. Kommt es zu einer

so wird der Name des Fläulrins
«li« " Eie , .^"a"näsj «lit in den Staob gezogen,
ttil« ̂ chonim ? b " Wiedervergeltlmg entsage,,'. aNein
Ne^ ^dielen ' ^ ^e? Ich bekenne, dass ich ein B.-
H ' , ^ s ^ K "ber lassen Sie mich meiner Wege
^ h > " . wen., ^ . ' ^ lrei. gerichtlich gegen mich mi-
Hi l Tie U ' '.ch ie wieder Ihren Pfad lreilze. Ge-
W g k w a n ^ ' ^ r c m Rcchtsauwalt,. filgte er. an

^ wisi. , ' h"'z". ""no lassen Sie mich mein

z ^ ' Und k?"<!^ sich an Hugo und den Rechts-
y ^ re , zo»en sich in da« Bibliothelzimmer

^ ' ' ver,?.^ Merlans einer Viertelstunde wieder
^ ^ w ? " e der Mchlsanwalt:
^ > 2 > u m ^ ' l ^ W M ergehen. Unterzeichnen

U hlen,. t' u"d dann gehen Sie. »m niemals

^ ^ ? k ° ' ' a ^ ' ^ ° " l ' 6 r athmete tief und schwer.
^ l t ^ " » . wel!i " " 6 " " " " ° " H " beehrt, verlirß

> .<!! bvll w . ^ ? ^ zn betreten, er niemals einen
. > 3 " H ? s bissen hatte.
! ^ ' er in d i / l ° " . ' murmelte er vor sich hin.

>̂ b l e i b t ^nkle Nacht Hinansschritt, «alles.
^ ^ ' 'N Verzweiflung!.

Ein Jahr war ins Land gegangen. Richard von
Roben war jetzt unumschränltcr Herr auf dem alten
Ahnensihe. Karoline war mehr denn ein halbes Jahr
lang mit Fräulein Grey anf Reifen gewefen. Die Gräfin
Elmer hatte Mary und deren jüngere Schwestern zu
sich genommen. Die Mädchen bedurften nur zu schr der
Zerstreuung nach der erschütternden Katastrophe, uelche
über sie hereingebrochen war.

Die Vermählung zwischen Hllgo von Westland
und Mary. welche dem elfteren als ein ihm wieder-
geschenktes Juwel thrner war, stand jetzt nahe bevor,
uud Karoline war specirll zur Hochzeit aus dcr Fremde
heimgekehrt. I n ihrem Wesen lag eine Scmftmuth und
Liebenswürdigkeit, w'lche sie früher nie besessen nnd die
ihr alle Herzen gewann.

«Hugo nnd ich sind so froh, dich bei uns zn ha.
bm!» sprach Mary mit rührender Innigkeit zu der
ältcren Schlvestrr. «Dn musst mir versprechen, sobald
wir von unserer Hochzeitsreise zurückkehren, ans länger
zu uns zu kommen.»

«Wie gut I h r alle gegen mich seid,» flüsterte
Karoline bewegt. «Hat ma:, nie mchr uon ihm qehört.
Mary, von jenem entsetzlichen Manne, dem ich fast zum
Opfer gefallen wäre?»

«Liebes Herz. ich wollte dir eigentlich nichts da«
von sagen, aber es ist vielleicht besser, du erfährst es
gleich. Er ist vor drei Monaten in New-Orleans in
eincr Spielhölle erschossen worden.»

«Mrde ich mir je meinen Leichtsinn verzeihen
lüimln?» flüsterte Karoline. indem sie sich der Schwe-
strr in die Arme warf.

«Um unsertwillen musst du es. Wie könnten wir
denn glücklich sein, so lange du trauerst?» lautete die
liebevolle Entgegnung.

«Und Onkel John und jener Morton, die mit
einander gemeinsame Sache machten, was wurdc ans

beiden?» brach Karoline nach minutenlanger Pause das
eingetretene Schweigen.

«Onkel John bleibt ein Geistesgestörter bis an
das Ende seiner Tage,» versetzte Mary. «Morton aber
hat einen reumüthlgen Brief aus Neuseeland geschrie-
ben ; er arbeitet wie ein Sclave, um das tägliche Brot
zu verdienen.»

«O Mary, von nun an will auch ich nur leben,
nm ench glücklich zu machen!» schluchzte Karoline. —

Auf Schluss Roden war am Abend diefrs Tages
ein glücklicher Kreis versammelt, uud selbst Karoline
lachte zuweilen hell auf. Der dunkle Pfad, den sie ge-
gangen war, lag hinter ihr, und eine lichthelle Zukunft
strahlte auch ihr entgegen.

«Komm. sieh die Sterne, wie hell sie heute
leuchten,» flüsterte Hugo von Westland seiner jungen
Braut zu, und Arm in Arm traten sie hinaus in den
prächtigen Park.

«Hellte in einer Woche.» sprach er. sich zu ihr
niederbeugend, «sehen wir in writer Ferne zum Abend«
Himmel empor und. beseligender Gedanke, heute in einer
Woche bist du mein Weib!»

Und das von dunkler Glut übergoss-ne Antlitz
des jungen Mädchens an seine Vrust ziehend, fuhr er
fort:

«Sage mir. Mary. war es dlr wirklich ernst
damit, mich aufzugeben für immer?»

Da hoben fich die grohcn. klaren Augen zu ihm
empor und eine ganze Welt voller Liebe war es, die
ihm daraus entgegenleuchtete.

«Ja, damals war es mir ernst damit.» ant»
wortete sie leise, «weil ich mich durch die Pflicht des
Kindes gegeu den Vater gebunden hielt, aber jetzt weiß
ich. dass es eine Macht gibt, gewaltiger als jene. denn
stärker, als die Bande des Blute«, sind die Bande der
Liebe!»
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gestellt, an welchen die Kriegsmarine in erheblichem
Maße participiert. Wir bringe» nachstehend die Beför-
derungen in unseren heimischen Truppentörpern: Ernannt
wurden zu Oberstlieutenants die Majore August Sa<
l o m o n des 17. und Albert S t r o h m a y e r des
97. Infanterieregiments; zum Major der Haufttmann
erster Classe Josef W e i n r i c h t e r des 7. Regiments
beim 97. Infanterieregimente; ferner in der Infanterie
zu Hauptleuten erster Classe die Hauptleute zweiter Classe
Engen Konschegg des 17., Ialob M o d r i j a n und
Hugo C l a u s n i h des 97. Regiment«; zu Hauptleuten
zweiter Classe die Oberlieutenants Raimund von F l a -
dung, Bartholomäus A l j a n c i c und Josef M i l a v c
des 17., Anton P o l l e n z und Arthur D a n necker
des 97. Regiments unter gleichzeitiger Transferierung des
Herrn Milavc zum 6 , des Herrn Dollen; zum 12ten
Regiments; zu Oberlieutenants die Lieutenante Friedrich
S c h o t t l o w s l y , Albert P l i s n i e r und Alois Be l l a«
v e r h des 97., Fridolin Kauc i c des 78. und Karl
G l o b o c n i l des 96. Regiments; zu Lieutenants die
Cadet°Osficiers»Stellvertreter Friedrich Kova cic, Fried'
rich P e t t e r n e l , Johann Ritter von Gugenmoß
und Clemens E g g e n d o r f e r des 1?., Florian Schau-
me ie r , Veza Rauscher, Rudolf P regenze r und
Rudolf C a j des 97. Regiments. I n der Iägertrupfte:
zum Oberlieutenant der Lieutenant Friedrich M o r t o n
des 19. Bataillons, zu Lieutenants die Cadet'Officiers-
Stellvertreter Ernst M a y e r und Karl Vass i des
19. und Emanuel H a u g e r des 7. Bataillons. I n der
Artillerie: zum Hauptmann zweiter Classe der Ober«
lieutenant Ignaz R u z i c k a , zugetheilt der Pulverfabrik
in Stein, unter Nelassung in seiner dermaligen Dienst«
Verwendung; zum Lieutenant der Cadet-Osficiers'Stell-
Vertreter Ernst Wo schleich der schweren Batterie-Divi-
sion Nr. 5. Lieutenant Rudolf I e g l i k des 9. Feldjäger-
Bataillon« wurde zum Landwehr-Schühenbataillon Spa-
lato überseht.

— ( P e r s o n a l Nachricht.) Der Herr Lande««
Präsident Baron W i n l l e r hat sich gestern vormittags
mit dem Gilzug« nach Wien bezeben.

— ( D i e A u s s t e l l u n g ) des Iubiläum«.Teppichs
war in den letzten Tagen gut besucht. Von Seite des
hochwürdigen Clerus unserer Stadt beehrten dieselbe u. a.
der hochw. Herr Dompropst K l o f u t a r mit seinem Be-
suche; derselbe hat sich in höchst anerkennender Weise
über diese Votivgabe geäußert. Als Kunstkenner vom Fach
besichtigten die Ausstellung die hochw. Herren Spiritual
F l i e ß und Pros. S m e r e l a r sowie der Leiter der hier
zu activierenben Fachschule, Herr A u b i c . Die Ausstellung
ist nur noch bis Sonntag mittags geöffnet, worauf wir
das kunstsinnige Publicum besonders aufmerksam machen.

— ( S l a v i s c h e r G e s a n g v e r e i n in Wien.)
Bei der jüngst stattgefundenen Generalversammlung diese«
Vereine« wurde, wie man unS aus W i e n berichtet, der
Beschluss gefasst, aus Nnlass des vierzigjährigen Regie«
rungs.Iubilä'um« Sr. Majestät des Kaisers an, 2. De«
cember im kleinen Musikverein«saale ein Festconcert zu
veranstalten. I n derselben Generalversammlung wurde
der neue Au«schuss für daS Jahr 1688/89 «ewählt, und
zwar die Herren: Leonard Noucha l zum Präses,
Dni. ^ r . Ialob P u k l zum Präses'Stellvertreter. Alois
Alex. Buchta zum ersten Chormeister, Constantin Ja«
hod a und Johann I i r i l zu dessen Stellvertretern,
Johann S p ä c i l zum Schriftführer, P. N r l i c zu
dessen Stellvertreter, Dr. Franz V e l a r zum Cassier,
A. V e i t h und T. Va läsek zu Archivaren. Dr. Josef
D r o z d a und Dr. Johann Lenoch zu Beirälhen.
Der Verein zählte im Jahre 1888 ausübende Mit-
glieder 136, und zwar 32 Sängerinnen und 104 Sänger,
darunter 64 Böhmen, 26 Slovenen, 8 Kroaten, drei
Serben, 2 Polen und 1 Ruthenen; ferner hatte der
Verein 112 unterstützende Mitglieder, 18 Gründer und
12 Ehrenmitglieder. )

— ( V e r ä n d e r u n g e n im I u f t i z d i e n s t e .
Das Oberlandesgericht für Steiermarl, Kärnten und
Krain hat den Nnfcultanten für Krain Johann Po«
g a c n i t , dann die Rechtspraltilanten beim Landesgerichte
in Graz Heinrich D e t i t f c h e g g , Victor K o c e v a r ,
den Rechtspraltikanten beim Landesgerichte in Laibach
Stefan K r a u t , den Rechtspraktikanten beim Landes«
gerichte in Klagenfurt Günther H o l e n ia zu Auscul»
tanten sür Kärnten uid den Recht«pratlilanten beim
Bezirksgerichte in Marburg August M o d r i n j a l zum
Auskultanten für Krain oitr» 8tHwm ernannt.

— ( P l o m b i e r t e Kohlensäcke.) Wir machen
auf den heutigen Inseratentheil unseres Blattes aufmerk-
sam, in welchem die hiesige Agentie T. Debevec die
anerkannt gute Fohnödorfer Kohle in p l o m b i e r t e n
Säcken annonciert. Wir haben die Nothwendigkeit des
Verschleißes der Kohlen in Plombierten Säcken schon
öfter hervorgehoben und können die Einführung dieser
Neuerung im Interesse der Kohlenconsumenten gewiss nur
mit Freuden begrüßen, nachdem in dcr That das Plom-
bieren der Kohlensackc als das geeignetste Schutzmittel be-
zeichnet werden kann, um den Consumenten vor Gewichts«
abgängen zu bewahren.
,. ^ V ^ l « " ' " ^ " L a n d e « . F e u e r w e h r v e r «
band.) D « Uu^chus« de« lraimschen LandeK.Ieuerwehr-
verbande« h.-lt d«,ert»ge ,«we « U Sitzung ° ^ Zu d«-

selben waren erschienen die Herren D o b e r l e t , R ü -
t i n g und Achtschin aus Laibach, A d l e s i c aus
St. Mart in, Gust i n aus Nudolfswert, I u r c a aus
Groholtok und V e r b i c aus Freudenthal. Der Vor-
sitzende Herr D o b e r l e t begrüßte die Versammelten und
machte sodann die Mittheilung, dass bisher nachstehende
Feuerwehren ihren Beitritt zum Verbände angemeldet
haben: Stein, Gurkfeld, Domschale, Bischoflack, St. Mar-
tin bei Littai, St. Barthlmä in Unteikrain, Oberlaibach,
Horjul bei Dobrova, Treffen, Rudolfswert, Waitsch-Glei-
nitz, Großottok, Krainburg, Franzdorf und Laibach, zu-
fammen 15 Feuerwehren. Da die satzungsmäßigen Be-
dingungen somit erfüllt sind, erklärte der Vorsitzende den
Verband als zu Recht bestehend. Nachdem der Vor-
sitzende weiters mitgetheilt, dass er sich an den krainischen
Landesausschuss behufs Förderung der Verbandszwecke
gewendet habe, wurde die Frage der Verbandsteucr er-
örtert und beschlossen, selbe im Jänner kommenden Jahres
für die Jahre 1886 'und 1889 einzufordern. Gleichzeitig
wurde der Beschluss gefasst, im Lause dieses Herbstes
sämmtliche Verbandsfeuerwehren zu inspiciercn, und wurden
hiezu die Herren D o b e r l e t , Achtfchin und Schantel
designiert. Selbe haben unter Theilnahme der aus dem be-
treffenden Landestheile gewählten Ausschussmitglieder ihres
Amtes zu walten. Nachdcm noch beschlossen worden, dass auch
der lrainische Landes-Feuerwehrband sich an der Adresse,
welche die österreichischen Feuerwehrverbände Sr. Majestät
dem Kaiser aus Anlass Allerhüchstdessen 40jährigen Re«
gierungs'Iubiläums überreichen werden, zu betheiligen
habe, wurde die Sitzung geschlossen. Die nächste Sitzung
soll in Kürze anberaumt werden.

— ( S t e r b e f a l l . ) I n der Nacht vom 25. auf
den 26. d. M. starb in Prag — wie uns von dort be-
richtet wird — der Compositeur und gewesene erste Ka«
Pellmeister des provisorischen wie des jetzigen böhmischen
National'TheaterS, Herr Johann Nev. M a y r , in seinem
70. Lebensalter. I n den dreißiger Jahren wurde er nach
Nbsolvierung seiner musikalischen Stndien beim Com-
positeur Ahmayr in Wien am hiesigen landschaftlichen
Theater als erster Tenor engagiert. I n den Annalen des
böhmischen National-Theaters steht Mayrs Name in den
ersten Reihen verzeichnet.

— ( D i e Geme inde T o l m e i n ) hat zur Feier
und Erinnerung an das Regierungs'Iubiläum Sr. Ma-
jestät die Stiftung eines Stipendiums von jährlichen 240
Gulden für solche arme Studenten dcr Ortsgemeinde be-
schlossen, welche sich nach Absolvierung des Gymnasiums
ober der Realschule dem Studium der Medicin, der Rechte
oder der Technik an einer österreichischen Universität wid>
men wollen.

— . ( S l o v e n isches Thea te r . ) I m Saale der
hiesigen Eitalnica gelangt morgen das traditionell gewor«
dene Raupach'sche Trauerspiel «Der Müller und sein Kind»
zur Aufführung. Für den kommenden Sonntag ist die
Operette «?ot po novo8t.o» auf das Reftertoir geseht
worden.

— ( D e r S p ä t h e r b s t ) von 1888 sucht unS
für die Mangelhastigkeit des Sommers zu entschädigen,
das Welter ist mild und sonnig; eine warme Luft streift
über Stadt und Land und lockt die erstaunte Menschheit
ins gastliche Freie; die Winterröcke, die sich bereits den
Sommerschlaf aus den Augen gerieben hatten, legen sich
aufs andere Ohr, um noch ein Winterschläfchen zu machen.

— ( I n N i s c h o f l a c k ) ist vorgestern der quiescierte
Pfarradministralor Herr Simon Kos mac nach kurzem
Krankenlager gestorben. Der Verblichene erreichte ein Alter
von 73 Jahren.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 25. d. M. ist das vier«
jährige Töchterchen Katharina der Eheleute Mathias und
Katharina I u r j i n i i in Hrast, Bezirk Tschernembl, in
eine nächst dem Hause gelegene Lache gefallen und er-
trunken. Gegen die Eltern wurde die Strafanzeige er>
stattet.

— ( I n G ö r z ) fallierte das Wein- und Spiritus-
haus S t e r n mit Passiven von fast 100.000 st. Haupt-
gläubiger sind Wiener und Budapester Firmen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der »Laibacher Ztg.»

Wien, 30. October. Die «Wiener Zeitung» ver»
öffentlicht eine Reihe von Auszeichnungen anläßlich der
Fertigstellung des neuen Hofburgtheaters. Professor
Baron Ha.useuo.ller erhielt das Ehrenzeichen für Kunst
und Wissenschaft.

Prag, 30. October. Der Regimensarzt Dr. Franz
Perlo vergiftete sich in einem hiesige» Hotel.

Verl in, 30. October. Das Wolff'sche Bureau
meldet: Die auswärts verbreitete Meldung von einem
gegen den Kaiser von Russland während seines Auf«
enthaltcs in Kutais beabsichtigten Attentate ist nach einer
von competentester Seite eingezogenen Erkundigung völlig
unbegründet,

Fricdrichsruh, 30. October. Kaiser Wilhelm ist
nachmittags nach herzlicher Verabschiedung vom Fürsten«
paar Vismarck nach Berlin abgereist.

Paris, 30. October. Das Präsidium der Kammer
gab der Reclamation der Journalistik Folge, weshalb
dcr geplante Streik der Berichterstattung unterbleibt.

London, 29. October. Nach einer Meldung a>>«
Zanzibar wurden die Buten, welche die deutsche ^
selljchast zu den Axsiedlern in Muwapwa e"tse>'0"
hatte, am letzten Freitag an der Küste ernioldel.

Sofia, 30. October. Der Prinz begibt sich y"
in Begleitung Mullurovs nach KWendil, um ° '
ehemaligen Strumski Regimente, dessen Fahne aM
lich dl>r Theilnahme dcs Regimentes an der BewW "
vom !1./21. August 1886 vernichtet wurde, eme l""
Fahne zu übergeben. . f .

Petersburg, 30. October. Telegramme dks P">
minister« vom 29. October aus der Station Taranow
auf der Kursk-Charkow A ww-Eisenbahn melde"' v '
auf der Station Vorli derselben Bahnlinie im K M ^
zuge die zweite Locomotive nnd die auf bisse >^" ^
vier Waggons entgleist sind. Die kaiserliche 3 " "
und Suite sind gänzlich unversehrt. ^,, „,.^

Athen, 30. October. Admiral Freiherr v. Ster"
stattete den, diplomatischen Corpö und den S p " ^
gierten des Sultans, von Serbien, Persien und <vy
den Besuche ab. . <,.««

Athen, 30. October. Anderen Specialabgeja'N"
voran brachte Admiral Baron Sterneck h " ^ " . " H
dem Könige in feierlicher Audienz die Gluck im^
des österreichischen Kaiserpaares und der Ka'!"!" ' ^
dar. König Gcorgios dankte wiederholt filr deü au»
ordentlichen Sympathie-Beweis. ^ - "

Augelonllliclle Fremde.
Nm 29. October. ^ cur.inn ^

Hotel Stadt Wien. Czechat. Kaufm., und Schuldes, ^ n . ^ .
Hostnil, Rausch und Stein, Kaufleute; Kaufmann « ' . , M ,
mcr. Reisende; Rausch, Fabrikant. Wien, — Hina, vo>.̂
Rakek. , „ .̂ , M<

Hotel Elefant. Polizer, Kaufn,.; Schulter. UNr'M^ ^
curator. Wien. — UnterlreulM, Postbeamter, ^ ^ ^ ü '
Wellitsch, Finanz - Rechnungsassistent, sammt F"», ^,
fürt. — Arco. Agram. — Freiherr u. Knebel, ff."-A' <>»d>'
— Rachne. Notar; Heinzleunb Köhler, s. ssan»!«, " " i ,

Hotel Vairischer Hof. Nizjal s. ssrau. >—

Verstorbene. „ . «ahre,
Den 29. October. Helena Mesjak, Krämerm, " ^

Alter Markt 20, Lungenemphysem. ^.^., 10 ^ "
Den 80. October.

llastellgasse Nr. 9, Fraisen. - Mathias I < " " ) ' / " ° 1
69 Jahre, Maria-Theresienstraße Nc. 7, G c l ) ' " ' ^ » . h s^eri".

D e n 31 . O c t o b e r . Theresia Kucler, H ^
6? Jahre, Triestcrstraszc Nr. 21, Lungenentzündung-

I m S p i t a l c : „ . « , , „ 24 3'
Den 2 8. October. Johann Kilelj, A " W " ' ^.^ I.,

Nickte» melliwü. — Anton Habjan, Veschers-lvoy',
Diphthcritis.

Mkswlrtschajmches. ^
Nudolfswtrt, 29. October. Die Durchschni t ts-P«' !^

sich auf dcm heutigeu Marlte wie lolat: ^ - — " " ^ 5 ,

fl. lr, ^ " s

Weizen per Hektoliter 6 50 Eier pr. Stück ' ' ^- ^
Korn . 1 54 Milch p r - U ' t " ' , . . ^ Z
Gerste . 4 71 Rindfleisch pr- M'" . ^ A
Hafer . 2 11 Kalbfleisch ^ 'g
Halbsrucht . 4 88 Schweineslc'jch ^ ^
Heiden . 4 38 Schöpsei'flc'sch < ^ ^
Zirse . 5 20 Hähndcl pr. Stück - ^ ^
Kukuruz . 4 88 Tauben ' . ^ ^
Erdäpfel pr.Meter.Ctr. 1 95 H"» pr. ^ m ^ ^
Leinsamen per Hektoliter 6 50 Stroh ^V.^cüubil- „ 4O
Erbsen . Holz, hartes, pr-u." 9 ^
Rindsschmalz pr, Kilo — 80 M ^ ; « , Cubit' ^
Schweineschmalz » — 80 Holz, welches.^'«' . ^ ^.
Speck, frisch, . - «0 . Meter. - - 2 ^
S p < geräuchert, . — 80 Wem, roth., pr.^ ^ 1 ^
Vuncr pr. Kilo . . . — 90 Wein, w ^ v e r ^ ^ ^ - ^

Meteorologische

? ^ D^ ^ """' """ sj'
2 l . » ^ » ^ ! ^ " ! . ^ ^ - l - - - - ^ gg

^ ? 1 I 7 M g ' ' 7 4 2 ' l ; l ^ w M M /eiter
:V 2 . N. 740 0 16 « SW. mähla. ^ . , „ ^

9 . Al,. 740 2 <> 0 SW. sch"^) "h,nend. " ^9»
Morgenncbel, tagsüber heiter. Wacmc M ^ ^ ^ ^ ,

roth, Alpenglühen. Das Tagesmitttl der ̂ c»". ^ ^ ^
über dem Normale. Ts^ ^ ^

Verantwortliche, Nedacteur: . ^ . ^ . ^ - ü ! ^ ^

'(26)52-43 ' ^ ^ ^ '

8»!! »Mi. W W N ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 30. October 1888. «««dem 0^.^« eousb°l»e
,̂, V«l> »0»l» Kelt, Wire

,.., ^ ^ " ' A n l t h t N . »"/« Temes« Vanat . . . . Iv4 40 105---

H7NV ^ «'«0 «,'40 ^° ""«""«« "4 9« .05.«°
! U ^ «t"'«l°i° «« st- ,!U."'«' ^ sludcre iissentl. Anlchen.
'Aci v, ^Sanze zy«, .. ,«,-,5 i4o-«-> D°nau.««g..^«!t <.<>/„ 100 f l , . ,2° 75. 12, «"
^Xer«», ..^"Nstt! iou ,41 . 141 üo "°- ""leihe ,«?«, fioierfrei i"«»u l o ? -
>»«,, '"°>«<°Ie , ,oo ,73 , i ? « 5" Anisen d. eladtzemeinde Wien ,0!-.-- >05 ?b

» » " 17« ^ . , 7 , 50 Anlebcn d. Eiadinmcinde Wicn
" t<-!l l ' t l und Holdi . , . . — - — ' -

'°/,i<> N Pi«"!» !'.«ul,b.t?<adtqt>», Wien ,4»— i4i> 50

^',?°lbre»te i°/ Votencr, ollss, öftlrr, 4»/,,Vl>Id . I!il 7»i 123 s>c,
«,'l'enenlc 5°/' ' ' ' l 0 i 80 10, — dlo, in « , „ <>/,«/» '«1 - w , »'>

' Q»?^'«l«l i«nn/«'«.«' " " " ' " ^ dto. i,< bn , , 4°/» . M 2 0 x«?n
' « M h n . P l i . ^ ° ' v S. , 4 4 - i 4 4 7b blc>, !Üläm,tn.V«»lbvell«l,«°/» ,«2 - 103 l.0
^ ^""«-Odl « " ^ » ^ - "'»° °«'° lD.fi, Hhpolhescnbanl 10,. °'/.'/, iu> - "
- Är»^ " v°m ^,,«7) ^ " ^ " 0tfi..un», ^«nl oe»l. 4'/.«/«, . , < „ - . ""4c>

liliim"'»>n »,nnf,v '^ ' " « ^ - ''«»>" d,°. , 4°/, . . 10»^ '00 40
^'«'l°I«4', "/' ^ ' ,80 7« , 8 1 ^ d<°, ' 4°/° . . ,..»' ,N0 40

^.»^ ' ' l " l« l2» 80 Una, all«, «odencrebil.«cliengel,

?°° M'" ° ll̂  6vt.) Prioritä<s-Obli«ationcn
z>«' I«».«o _._ (sllr iW ll,)
l° ,°'l> und ».»' ' ' >04-s.u ,0» 2l» «lUal'rth.lveftl'ahll l , «milfion - — -
!', ''brilch, "">><!l^nd . ,0K','.0 —'— hetdmauds.Hllllbbahn in <bNb« !»»'!:<» loo —
l'°k""°ftlllei^.l^. ' ' ' lo»»o - - »,ra»z.Iolef.>Ulll!n - - - - . -
l'/°«l>lischl ">«!scht . , ,u,.z» 10» ?» Galizischt ssnfl-Ludwig.V^hn j
°̂«"°>>Ill,t u.,^.,' ' ' j'04.75 - - . - «M. ,»«, 3N0 sl. S. 4'/,°/« , l>»«0>0'>-
' ^ e n i . ^ » ' ' " " ° ^ ! < < " . 4 . - in«-- 0 t f t « r . 3l°,dwtftb,,hn , . . ,0« 2l> ,uU »n

--^, " " " - , 104-40 WO'Lö kiebtNbillg» — — — -

O,lb ! Wart ch»tlb Xl'ars
Vtaat«b°hn l . «mill,,» . . 197-^«? sc» Action von Lr l lnsport-

, k 5»/, . . . ll4-l«45.l, unlrrnrymllllffrn.
Nn«,.gall,. «abn 88 7ö V» 25> <pfs Etillk),

^ . , ^ , Nlbrcchl.Uabn 2UU f l . E i l b n . — - — -
Hwcrsc rose Nl<öid-!>!i!m,Ällhn »00 l l . S i l b . 184 ?z >»» 50

Eredilloll 100 fl '»^^» >»2 7l> Vllhm, Ni'r^bahn IN0 f l . . . . 196 — l»? —
«lary-Vole 4» l l b9 — o« - , wettbal^n 200 sl. . . , »2« io »»? l>0
4"/p I>o»au»TampfsH. ion f l . , , 9 ^ y - ' — !iiu<chtiehrabct ltisb, zoo ft, LVt. — — —
l,'a,l>achclPlä,nlen.»l'!lch>ufI. «» ^y »c> l ' , „ s!i», N» «na st, . . , . — - . —
lDll"cr l!osc 4« kl ^97^ «"'^^ Donau > Dampljchiffahlls > <ses.
Valssv'i'ose 40 sl 5 7 „ ^ l<8'- Ocstcrr, 50N f l , <l«l. , . . 40« — 40» —
ViolbcnKicu,. öst. Ges, 0, >vll. 1» 3" is 6» T'l»>i.<tislB»t,.2)b..^,)lt00tt.G. l?9 — 17» ?>«
Nudl'll'Vole 10 sl «l! ̂  2»— D»ls»Vodlnbacher<i,<N,2ou sl .S. — — — —
Sa!M'i!,,'l^ 40 <l «!>.«, «4'2'> <tl!i.>l>ctd.zl«^I'n ^no sl. CAt . _ _ —
»5, .^<,noi«.z>ole 40 sl. , . « z , , »i>-7>> „ <m,>vudwcis 2on N. . — — — —
Wl>!ds<e»».l'oft 2« N, , , , 4 , - - <»'?<> >Sl,b,.Ä!l.III.«.i«7»2(«i!l,V. — - — -
Win>!!ch^rcih.l>ose «l, <l, , , b«.l»O bs- ftnb!Ni,nd^»sic>rdb. louo f l , s M . » 4 « »«uo

«.^ . . , . , < . Kra,,,.Il>ft<.«adn i!0Nfl,E,ib<l — — - -
V a m - A c i l e n !>lm<l!rcht»'«<,n'<cl<t!s,!eou!l.k. — - — .

cper Eiiicl), Oal<,.«c>,l>l,'udwig.A,z!W,'l,LM. , , , ?5 »,4>—
«ng!o Osftclt. Oank «00 II. . ,,»"?»> >i4 25 Oinz<KöiIachel«i,-V, 200'l.« W. ».— . . . .
Vantvercin, wienrr, ,c>u f i , . »« ^s. z,̂ ! l,<» «ableubcl-g.Etiendabn iou <l . — > — —-
Vdi>cl,.«nf>,.«ll.w0sI,S,4<»"/, ,«4-s,»,^6'''b'> lfaschau.jDdrlb, Eise>!b,2a»<I.S. —> - — ^
<llt>t,'a^N, <. Hand,«,«,,«« l l . .<,!« »0,»>2 ?<> V«mbe,ss.H,er»o»rih.(»uI<y,Eiltn>
<llcdl«l>a»l. »Illg, Ung. 2<>0 sl. »0« ?s, 50«' - daliu-Gclclllcha« liNO sl, ö jv , ,0N K0 «10 25
Dl'hpN!cl!b>»nl. «N«, 2«o <i, . >»>i'l.v 1«2 l>U ^loyd. oss..ung,,Tllc« lin>, <l,<il/l, 4 4 5 , - 4 « « -
Löcomptt <V,, A>c!cr5N,N<«>fl, »«« — »»1« — Qcfteri. Uiolbweftl>. «nu »l, S i lb, iN7 4czlr»<
Hüprl^clenl'^ciNliUUsl.L,,»/,^. «.»...«« c> dlv. ,!it, 1!) 2uo f l , Sildc'l . ^<»'8n2<i2 20
l,'ändl>b.. öst.200fl. <i>,b0»/^«. «>» — »1» b" Pr l lu-Tl l lc l silent,. il,asl. V i lb, 3^ —! »s, l.'̂
Ocfterl.'UNss. )Uanl . . , . 871 — U7>" ̂  Mudols'Bab» !iuo sl, Silber . I9l-?.<l 1»2 !<'<
Unionbanl 2(!U f l z ig.-21,1 2' kiebtlidlirgcr «iiil'nb, Ü00 <l, . — . - ! - —
Äerlehrlbanl, «ll«,. »40 sl, . ls.i» - ls.^ - 6laat«»,>le»>dHhll 200 j l . ö, l l l , , 2bo uo^l;o»0

Gelb Vo^»
Sllbbahn »00 f l , S i l b n . , , in« z<> lo« uo
küb-«rlt>b..lsicrb.,«,«0NNLM, I<i4 li» ,<>,4 »l»
Tlam»lly«^cs,. ll!r, 170 fl i>, W. «t< 50 »«<» —

« Nr , , neu 200 sl. — — — —
Ilan»vorl-VeleUich«sl 100 f l . . — — — -
UnL..g2liz, it>lcnb,2c>0 f l , Si lbei 174 s>i/ I7k,-.
Nng. Noi^oftbllhn ^uo >l. E i l b t l l«7 2s. >«? 7»
lIn«,weNb,<Naab,<^l>i,)»0«l>,S, — — _ . —

Industlit-Acticn
! d « Ktliü»,

Egyb! und Kindbeia, <t<ien> und
E t a h l I n d . in Vien 100 <l. , 4<< — 50 —

<ii<rnl,!ldnw.>l'nhn. I . U0N,40°/» 9 1 - »»,—
„Vldemllbl". Parirrs, u. P,»<V, t>5 - «« - -
Ull>nlc>»»<Ke!eN!ch., öNer, »alpine 44 — 44 »>0
l'logci <t,scn. ^>nd,. Ges, »00 U ,«4 — «85 —
Salllo 2»r j , !i,<cnrnst, I0U f l . . 1 9 3 -
Wafitn!,»« .OcN. in l v I00l>. 2»«—»»« —

Devisen. !
Deutsche P l l i y l s<» 4« »l» .'.5
London 1,1 2?> »21 90
l<«>5 »7 87. 4?-»b

ÄlllutUl.
Dlicl l l l» 5 ?e l 7»
/!»«»rance<k!il<lc » «>, » «»»
3ill>«l —-— — —
t)'.ulslhe N'ilb«bnnlnot«n . , l>» 40 l̂ » ^ .
.Ilalirnische val l lno'en l l00 t>i,e) 47 45 47 »L
iiay>er«»tul,ll p « NtUll . . . I «» > 2 6 ^

Diurnist
it> ( j e r
kQtt'i"ef ^ ! J r n t e n Kanzleimanipulation voll-
Venis<:liGn K ' d e r d c u t s c h c n und der slo-
ln*elili» . 7)ra<:lio in Worl und Schrift
H t i l " " «cl»'»nfir. Kelätifiger Handschrift,

«etohäftigunjr.
Hi A l |tr«w -.

r Joh« l l b e m i i » n i t aus Gefälligkeit
***nn Krehan in Lalbaoh.

" " " " ^ - ^ ^ ^ (487.0)

(4739—3) t St.. 6109.

Oznanilo.
Naznanja se, da je c. kr. deželno

sodišče v Ljubljani izvolilo izreči za
blaznega Janeza Zernljo iz Zabrez-
nioe in da jo temu poslavljen za
kuralorja Franjo Mulej iz Zabreznicc.

C. kr. okrajno sodiAče v Radovljici
dne 13. oktobra 1888.

LDz. tfckz clti-a

£ Uazia chizza ye&tcm ^urančič

Wcunä/iltc.

Xaifacsi, am 3C. 6dcfei 1SSS, QJicttax.

Dank und Anempfehlung.
v Franz Thomann
4 ich i ' ^ e t e r s s t r a s s e Nr. 2, im Mayr'schen Hause in Laibach.
i(| "'ir Hej, 1^e d'-rn geehrten p. t. l'ublicum und d«r hochwürdigen (Jeistlichkeil für
Kb 'n ''arl • I r e " KPSCMen^'-e Vertrauen und einpfähle mich Uir weilerliin zu allen
^o , ftög6i

eins<;tlla£omleri Arbeitfin, als: Vergolden von diversen Salon- und
0»> 6*6tt K®ni |tänden, Renovierungen, Reparaturen, Lackieren, Mar-

^»en A n t l kvergolden; alte Spiegel- und Bilderrahmen, Fenster-
Ufe .^este|[ "S" W l w ' e sden wie n u Jiergestelll.
»wĵ ert U l l8en sowohl loco als auch nach auswärts werden schnellstens und billigst

* vv „ jut ̂  ?AV- • •>- «'•> '• «'> '• V/.V —> ^ K V A — . «;i,̂  ..rv....

Johann Föderls Bäckerei
Lingergasse, Laibach

^ f c ^ empfiehlt alle Gattungen

Weiss- und Schwarzgebäck
und Kornbrot;

. die Luxusbäckerei: (4877)1 '
nSelhupf, Potizen, Nussgebäok, Zwiebaok,

etc. etc., ferner

Und»rot nach Gewicht
*W ar Per Kilo feinstes 1 8 k r -

> > mittel U ™-
i ^ j » » schwarzes 11 kr.

^ " ^ ^ ^ ^ 5 ! v 2 . VII.. I«^l?dlllsr«tr»«o 22. (.̂ ''.! 41

Š
C. J. Hamanii

Laibach, Rathhausplatz 8.Mieder
In- und Ausländer - Fabrikat,

garantiert bester Schnitt.

amerikaiiiscliei"

Pf anzendraht-Mieder.
Das beste und billigste Tragen, weil diese Gattung
wasohbar ist, nie bricht und für jeden Körperbau

genau passt. (4731) 2

Geradehalter
für Damen und Mädchen.

Damen-Mieder von 50 kr. angefangen. Mieder sind
von 44 bis 90 cm Taillenweite in grösster Auswahl

auf Lager.
Grosse Musterwahl aller Gattungen
Damen- uncl 3£*l<lelieii-

S o li t* x* z o n.
Das Exquisiteste in neuesten Schweizer

M i s t r i i id Einsätzen.
Iüetteiii 1 it cj &xi.

Auch werden Aufträge auf Anfertigung von Miedern
nach genauem Mass angenommen und schadhaft ge-

wordene Mieder wie neu repariert und gereinigt.
g0~ Erlaubt) mir auf meine in der nächnt^n Nummer diener " ^ 0
ü#"* Zeitung erscheinende Anzeige aufmerksam zu machen. "WU

Giftfreie Farben
für Hausgebrauch

zum Fftrbeii von Wolle, Seide, HaumwoUe und Leinen empfiehll in Päckchen a 10 kr.

Adolf Hauptmanns Filiale
Laibach, ElefantengaHne JO— 12.

Auch halte ich ein assortiertes Lager von Düsseldorfer Oel- u. Aquarell-
Farben, ohemlaoben und Erdfarben, diversen Sorten Lack, Pinseln sowie allen
in dieses Fach einschlafenden Artikeln. — Gewöhnliche Oelfarben und Firnisse iü
bekannt' guter Qualität zu herabgesetzten Prellen. (4801) 'i


